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      Gefahr und Begehren gehen Hand in Hand …

      Navy SEAL Logan Miller hat es mit seiner Freundin Hope vermasselt. Nach einer verpatzten Mission hat er sich in den Alkohol geflüchtet und Hope mit seinen Wutausbrüchen vertrieben. Jetzt will er alles wieder in Ordnung bringen.

      Doch als er Hope schließlich besuchen will, stellt er schockiert fest, dass sie schwanger ist … und er ist der Vater. Logan weiß, dass er Hope nicht zurückgewinnen kann, aber er will trotzdem das Richtige tun, für sie und ihr Kind. Aber in diesem Fall könnte das Richtige sein, sie beide aufzugeben …

      Hope ist damit einverstanden, dass Logan wieder zur Navy geht und ihr Baby aus der Ferne finanziell unterstützt. Zumindest redet sie sich das ein. Aber ihre komplizierte Beziehung ist bei weitem nicht ihr größtes Problem, als klar wird, dass jemand versucht, sie zu töten. Sie recherchiert ein Buch über einen Vermisstenfall und ist kurz davor, das Geheimnis zu lösen. Doch jemand will nicht, dass die Wahrheit ans Licht kommt …

      Hope ist zu Tode erschrocken, und einen sexy, starken Navy SEAL zum Schutz um sich zu haben, beruhigt sie. Aber kann sie die Kraft finden, Logan zu sagen, was sie wirklich fühlt, als die Gefahr und das Verlangen eskalieren?
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      Als Logan Miller an diesem Freitagnachmittag bei Hope Cabot angekommen war, hatte er zuerst gedacht, das Schwierigste, mit dem er fertigwerden müsste, wäre eine Entschuldigung an die Frau, die er bei ihrer Trennung so tief verletzt hatte. Das allein wäre schon schwierig genug gewesen.

      Aber das hier? Das war noch viel schwieriger.

      „Wie bitte?“, sagte Logan, als Hope dastand und ihn anstarrte. „Ich glaube nicht, dass ich das richtig verstanden habe.“

      „Doch, das hast du.“ Hope seufzte und rieb sich den Nasenrücken, eine Geste, an die er sich aus ihrer gemeinsamen Zeit erinnerte. Sie bedeutete, dass sie aufgebracht war. Er wusste auch, dass sie sich von ihm zurückzog, wenn sie sich aufregte, und das war das Letzte, was er jetzt wollte. Sein Blick fiel auf ihre linke Hand, mit der sie einen Schlüsselbund umklammerte. Sie war anscheinend gerade auf dem Weg aus dem Haus gewesen, als er sie unterbrochen hatte. Logan ließ seine Augen wieder über sie schweifen und nahm Details wahr, so wie er es immer tat, besonders wenn er gestresst war. Seine SEAL-Ausbildung hatte ihm das beigebracht. Hope sah im Grunde genauso aus wie beim letzten Mal, als er sie zwei Monate zuvor gesehen hatte – dieselben langen blonden Haare, die zu einem Pferdeschwanz zusammengebunden waren, dieselben großen haselnussbraunen Augen, derselbe vorsichtige Gesichtsausdruck, der ihn wissen ließ, dass sie ihm nicht mehr vertraute. Sie trug eine locker sitzende Sweatjacke über ihrem engen T-Shirt, was neu war, aber ansonsten war sie dieselbe Hope, an die er sich erinnerte – vielleicht ein bisschen kurviger, nicht dass er das jemals erwähnt hätte. Zuerst hatte er gedacht, dass sie nur ein wenig zugenommen hatte und es ihr gut stand. Sie war offensichtlich gesund, mit ihren rosigen Wangen und leuchtenden Augen. Aber jetzt wusste er, dass hinter diesem besonderen Leuchten mehr steckte.

      Ein Baby. Mein Baby. Oh Gott.

      „Oh …“ Er zuckte bei dem Misstrauen in ihren Augen leicht zusammen. Logan konnte ihr nicht zum Vorwurf machen, dass sie ihm nicht vertraute. Sie hatte sich in den zwei Monaten seit ihrem letzten Gespräch nicht verändert, aber er hatte es getan. Er schämte sich, als er an den Mann dachte, der er gewesen war – daran, was sie seinetwegen durchgemacht hatte, bevor sie schließlich zu der Entscheidung gelangt war, dass sie genug hatte. Das einzig Gute, was er darüber sagen konnte, wie die Dinge zwischen ihnen geendet hatten, war, dass es der Weckruf gewesen war, den er gebraucht hatte, um nicht mehr am Boden einer Flasche nach Lösungen für seine Probleme zu suchen und sich endlich Hilfe zu holen.

      Danach hatte er lange Zeit und mehr als nur ein paar Therapiesitzungen gebraucht, um wieder Vertrauen in sich selbst aufzubauen. Zum Glück war er nicht alkoholabhängig gewesen, aber er hatte sich viel zu sehr daran gewöhnt, Alkohol als Krücke zu benutzen, um mit seinen Ängsten und Depressionen zurechtzukommen. Auf eine gesündere Art mit seinen Problemen umzugehen war ein Lernprozess gewesen. Sogar jetzt gab es Tage und Momente, in denen er Probleme damit hatte, kluge und besonnene Entscheidungen zu treffen, aber Gott sei Dank wurden sie immer seltener.

      Er schüttelte den Gedanken ab und machte den letzten Schritt auf die Veranda. Der Größenunterschied von rund fünfzehn Zentimetern zwischen ihnen war ausgeprägter, jetzt, da er mit ihr auf einer Ebene war. Seine Gedanken überschlugen sich und er wusste nicht, was er sagen sollte, also sprach er die erste dumme Frage aus, die in seinem Kopf auftauchte. „Äh, wann ist es passiert?“

      Bei dem ausdruckslosen Blick, den Hope ihm zuwarf, wünschte er, er könnte sich selbst in den Hintern treten.

      Er sprach schnell weiter, bevor sie etwas sagen konnte. „Nein. Ich meine, ich weiß, wann es passiert ist. Ich bin nur fassungslos, das ist alles.“ Sein Blick fiel auf ihren Bauch und kehrte dann zu ihren Augen zurück. „Warum hast du es mir nicht gesagt?“

      „Ich hatte es vor.“ Das Rosa in ihren Wangen wurde dunkler und sie senkte den Kopf. „Aber ich wollte warten, bis ich wusste, dass die Schwangerschaft gut verlief, bevor ich alles durcheinanderbrachte. In meiner Familie gab es schon mehrere Fehlgeburten, also …“

      Sein Herz setzte einen Schlag aus und er starrte wieder auf die Schlüssel in ihrer Hand. Vor fünf Minuten hatte er nicht einmal gewusst, dass dieses Baby existierte – aber jetzt wurde ihm schon bei der Vorstellung, dass es sterben könnte, schlecht. „Aber es ist alles in Ordnung, oder?“

      Sie nickte. „Ich glaube schon. Ich bin mittlerweile in der neunten Woche, also wird die Ärztin einen Ultraschall machen, um den Herzschlag zu hören. Ich war gerade auf dem Weg zu ihr.“

      Er nickte stumm und versuchte immer noch, alles zu verarbeiten. Ein Baby. Mehrere Fehlgeburten. Herzschlag. Der Herzschlag seines Kindes. Auf einmal drang die Realität zu ihm durch und schien im Schnelldurchlauf an ihm vorbeizuziehen, als Hope sich umdrehte und die Tür hinter sich verriegelte. Dann schob sie sich an ihm vorbei, um die Stufen hinunterzugehen. Logan holte sie auf dem Bürgersteig in der Nähe ihres Autos mühelos ein.

      Hope öffnete die Beifahrertür, um ihre Handtasche auf den Sitz zu werfen. Dann drehte sie sich wieder zu ihm um. „Es tut mir leid, dass ich dich auf diese Weise mit den Neuigkeiten überrumpelt habe. Ich wollte nicht, dass du es so herausfindest, aber …“ Sie zuckte mit den Schultern. „Jetzt, da du es weißt, bereue ich nicht, dir davon erzählt zu haben. Wie ich schon sagte, ich wollte es dir ohnehin nach dem Termin heute mitteilen, also …“ Sie strich über die Vorderseite ihres grau melierten T-Shirts und legte eine schützende Hand auf ihren Bauch. Er war immer noch flach, aber Logan konnte nicht anders, als sich vorzustellen, wie er in ein paar Wochen aussehen würde, wenn er sich rundete. „Und falls es Zweifel gibt – es ist von dir. Ich schlafe nicht wahllos mit irgendwelchen Männern.“

      „Das weiß ich.“ Ihm ging alles Mögliche durch den Kopf, aber Zweifel an der Vaterschaft des Kindes waren nicht dabei. Hätte er das gleich zu Beginn sagen sollen? Gab es andere Dinge, die er sagen sollte – Dinge, die sie hören musste? Er ging genauso schlecht mit dieser Angelegenheit um, wie er es mit ihrer Beziehung im Allgemeinen getan hatte, aber es geschah nicht jeden Tag, dass ein Mann herausfand, dass er Vater wurde. Natürlich geschah es auch nicht jeden Tag, dass ein Mann endlich zurückkehrte, um bei den Menschen, die er verletzt hatte, Wiedergutmachung zu leisten.

      Ein kleiner Muskel zuckte an seinem angespannten Kiefer, als er über seine nächsten Worte nachdachte und hoffte, nicht wieder etwas Dummes zu sagen, das diese ohnehin schon chaotische Situation nur noch schlimmer machen würde. Er war nicht für mehr Drama mit Hope hierhergekommen. Der Himmel wusste, dass sie vor zwei Monaten bereits mehr als genug davon gehabt hatten.

      Er atmete tief ein und aus, bevor er mit der Hand über seine raspelkurzen braunen Haare strich. Er war nach Ende seines Einsatzes nach Hause zurückgekehrt und hatte beschlossen, sich Zeit zu nehmen, um sein Leben auf die Reihe zu bekommen und herauszufinden, wie er es wieder in Ordnung bringen konnte, bevor er sich erneut verpflichtete. Bisher hatte er eines dieser Dinge erreicht und bei dem zweiten Punkt einen guten Start hingelegt. Zumindest bis ihre Neuigkeiten ihn gerade völlig aus dem Takt gebracht hatten.

      Hope beobachtete ihn eine Sekunde lang mit verschränkten Armen und ging dann auf die andere Seite des Wagens. Sie öffnete die Tür und stieg ein. „Tut mir leid, Logan. Ich weiß, dass du wahrscheinlich noch mehr Fragen hast. Aber ich muss jetzt gehen. Ruf mich später an und wir können einen Termin vereinbaren, um diese Sache zu besprechen.“

      Sein Herz zog sich zusammen und in seinem Blut zischte Adrenalin. Verwirrung, Schmerz und Sehnsucht bildeten einen Knoten in seinem Bauch. Vor zwei Monaten wäre sein erster Instinkt gewesen, diese Gefühle mit Alkohol zu betäuben. Das war seine Lösung gewesen, seit er bei einer seiner SEAL-Missionen in Schockstarre verfallen war, was seinen Teamkameraden – und besten Freund – fast das Leben gekostet hätte. Alkohol ließ die Scham und den Selbsthass zumindest für eine Weile verschwinden. Schade, dass er auch den Rest seiner Gefühle erstickte, was ihn seine Beziehung zu Hope gekostet hatte.

      Aber jetzt war er zurück, verdammt, und entschlossen zu beweisen, dass er ein anderer Mann war, egal wie schmerzhaft oder schwierig das sein mochte. Ob Hope ihm jemals vergeben würde oder nicht, sie würden ein Kind zusammen haben und er wollte im Leben dieses Kindes eine Rolle spielen. Das bedeutete, dass er beweisen musste, dass er sowohl für Hope als auch für das Baby da sein konnte. Ohne nachzudenken, eilte er zu ihrem Wagen und riss die Beifahrertür auf, als sie den Motor startete. „Wie wäre es, wenn ich mit dir zu dem Termin gehe und wir uns auf dem Weg dorthin unterhalten? Es sei denn, du bist immer noch wütend auf mich.“

      Sie holte tief Luft, schloss die Augen und schüttelte den Kopf. „Ich bin nicht mehr wütend auf dich, Logan. Ich bin nur spät dran. Und gestresst.“ Hope ließ den Kopf hängen und sah dann zu ihm hinüber. „Also gut, du kannst mitkommen. Mach die Tür zu.“

      „Ich soll die Tür zumachen?“, wiederholte er und konnte sein Glück kaum fassen. Gab sie wirklich so leicht nach?

      „Ja. Es sei denn, du möchtest riskieren, aus dem Auto zu fallen. Komm schon.“ Ihr gereizter Gesichtsausdruck erinnerte ihn an all die Male, als sie ein Paar gewesen waren und sie ihn angetrieben hatte, damit er im Zeitplan blieb. Sie war immer früh dran gewesen, eine Planerin durch und durch, während er normalerweise chronisch zu spät war. Die Erinnerung an ihre Unterschiede, mit denen sie einander geneckt hatten, bis sie allmählich verbittert und wütend darüber geworden waren, versetzte ihm einen Stich ins Herz.

      Mach schon, Alter.

      „Okay.“ Er setzte sich auf den Beifahrersitz und schloss die Tür. Kaum hatte er sich angeschnallt, fuhr sie los und steuerte die Innenstadt von Baltimore an. „Äh, danke, dass du mich mitkommen lässt.“

      Hope schnaubte und hielt ihren Blick auf die Straße gerichtet. „Es ist nicht so, als hättest du mir eine Wahl gelassen.“

      „Nein, ich schätze, das habe ich nicht.“ Logan zwang seine steifen Schultern, sich zu entspannen, und starrte aus dem Fenster neben sich auf die vorbeiziehende Landschaft. „Ich bin hergekommen, um mich bei dir für das zu entschuldigen, was ich dir angetan habe.“

      Das erregte ihre Aufmerksamkeit. Sie sah zu ihm hinüber und dann wieder geradeaus. „Wie wäre es, wenn wir damit bis nach dem Arzttermin warten?“

      „Heißt das, du bist bereit, mich anzuhören?“, fragte er mit wachsender Hoffnung.

      Sie zögerte. „Ja“, sagte sie schließlich. „Ich glaube, ich schulde dir zumindest das. Aber ich hoffe, du versuchst nicht, wieder mit mir zusammenzukommen. Das mache ich nicht.“

      Logan warf ihr einen Seitenblick zu. „Was? Dich versöhnen?“

      „Nein. Wieder mit einem Ex zusammenkommen.“ Sie blinkte und wurde vor einer roten Ampel langsamer. „Meine Eltern hatten jahrelang so eine Achterbahnbeziehung und es endete nie gut für sie – oder für mich.“

      Er öffnete den Mund, schloss ihn wieder und war sich nicht sicher, wie er darauf reagieren sollte. Bevor er vor ihrem Haus angekommen war, hatte Logan seine Entschuldigung in Gedanken immer wieder geübt. Aber jetzt hatten ihre Neuigkeiten all seine Vorbereitungen zunichte gemacht. „Wie gesagt, ich bin gekommen, um mich zu entschuldigen, nicht um mich zu versöhnen. Das ist alles.“ Sie fuhren eine Weile schweigend weiter und seine Gedanken wirbelten in seinem Kopf herum, bis eine neue Sorge an ihrer Spitze auftauchte. „Was wird dieser Termin beinhalten?“

      „Ähm, ich bin mir nicht sicher“, sagte Hope und sah in ihren Rückspiegel, als sie sich in den dichten Verkehr der Innenstadt eingliederte. „Wahrscheinlich eine weitere Untersuchung. Der Ultraschall müsste zu diesem Zeitpunkt vaginal durchgeführt werden. Warum? Sag mir nicht, dass du dich deswegen unwohl fühlst. Du kannst während der Untersuchung rausgehen und dann zum Ultraschall zurückkommen, wenn dir das lieber ist.“

      „Oh. Okay.“ Er versuchte, sich nichts anmerken zu lassen, aber die Muskeln zwischen seinen Schulterblättern verkrampften sich. Er war nicht zimperlich. Das konnte er sich in seinem Job nicht leisten. Aber jetzt brannte dieser seltsame Beschützerinstinkt für Hope und das Baby in ihm. Er sollte wahrscheinlich nicht so empfinden. Gerade wieder in ihr Leben getreten zu sein, nachdem er zwei Monate verschwunden gewesen war, gab ihm nicht das Recht, sie zu kontrollieren, aber trotzdem … Er hatte gerade herausgefunden, dass sie ein Kind von ihm erwartete, verdammt. Das war wichtig. Wichtiger als er zugeben wollte.

      Wow. Ehrlich gesagt hatte er sich nie vorgestellt, Kinder zu haben. Grundsätzlich hatte er nichts gegen Kinder. Zur Hölle, er war mit seinen Eltern und seinem jüngeren Bruder aufgewachsen und hatte den kalifornischen Traum gelebt. Aber eine eigene Familie zu haben, hatte Logan nicht wirklich in Betracht gezogen. Seit Jahren hatte seine Karriere beim Militär oberste Priorität. In letzter Zeit war er außerdem damit beschäftigt, gesündere Wege zu finden, mit seinen Emotionen umzugehen, als sie in Alkohol zu ertränken. Stoisch und distanziert zu sein waren gute Eigenschaften für einen SEAL auf Mission, aber nicht im Privatleben.

      Er starrte auf die Wolkenkratzer, die sie umgaben, als Hope vor einem unscheinbaren grauen Granitgebäude in eine Parkbucht fuhr. Sie machte den Motor aus.

      „Hier sind wir.“ Hope löste ihren Sicherheitsgurt und blinzelte skeptisch. „Bist du sicher, dass du mit mir hineingehen willst?“

      Logan hatte das Gefühl, dass dies eine Art Test war, und diesmal wollte er ihn bestehen. Er nickte sofort. „Ja. Lass uns gehen.“
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        * * *

      

      Eine Stunde später saßen sie zusammen in einem steril aussehenden Untersuchungsraum. Weiße Wände, weißer Boden, weiße Schränke. Es gab ein paar Poster an der Wand, eines mit Abbildungen weiblicher Fortpflanzungsorgane und ein anderes mit den Entwicklungsstadien eines Fötus, aber Logan tat sein Bestes, um sie nicht zu lange anzustarren. Der Gedanke, dass in Hope ein kleiner Mensch heranwuchs, fühlte sich zu sehr wie etwas aus einem Science-Fiction-Film an. Er konnte es immer noch nicht ganz begreifen.

      Die Ärztin hatte die Untersuchung bei Hope beendet und Logan war aus dem Wartezimmer herbeigerufen worden. Hope hatte ihre Leggings für den Ultraschall ausgezogen und saß nun in einer Patientenrobe auf der Kante des Untersuchungstisches. Sie zeigte natürlich nichts, was er noch nicht gesehen hatte. Es war nicht so, als wäre ihr Kind gezeugt worden, während sie vollständig bekleidet gewesen waren. Aber das hier war etwas ganz anderes. An dem Untersuchungstisch waren seltsame Steigbügel befestigt, die in bizarren Winkeln abstanden, und die Instrumente, die neben ihm auf der Ablage aufgereiht waren, sahen geradezu unheimlich aus. Wieder dachte er an Science-Fiction-Filme und sprach ein stilles Gebet, dass sie nicht für Hope gedacht waren. Er hatte im Krieg schon alle möglichen Schrecken gesehen, aber der Gedanke, dass so etwas bei jemandem zum Einsatz kam, ließ ihn schaudern.

      Er verlagerte sein Gewicht auf dem harten Plastikstuhl. Der Geruch von Desinfektionsmittel drang in seine Nase und eine Mischung aus Angst und Vorfreude kribbelte in seinem Bauch. Sein Hintern war eingeschlafen und er warf die mit Eselsohren übersäte Ausgabe einer einen Monat alten Boulevard-Zeitschrift beiseite, die er zum Schein gelesen hatte, damit er auf die geschlossene Tür starren konnte. Ein Teil von ihm wünschte, die Ärztin würde endlich zurückkommen, damit sie es hinter sich bringen konnten. Der Rest von ihm fürchtete sich davor, was die Ärztin sagen würde. Was, wenn es wirklich ein Problem gab? Hatte er die mentale Stärke, um das zu überstehen – und da zu sein, um Hope zu helfen – oder würde er zusammenbrechen und sich wieder dem Alkohol zuwenden?

      Schließlich klopfte jemand und die Tür öffnete sich. Dr. Singh kam lächelnd herein und zog ihren Rollhocker aus der Ecke des Raums vor das Ultraschallgerät, das sich neben dem Untersuchungstisch befand. „Sind Sie bereit?“

      „Ja“, sagte Hope und lächelte nervös.

      Logan zwang sich zu einem steifen Lächeln für die Ärztin und sah dann Hope an. Sie sank zurück und legte ihre Füße in die Steigbügel und … oh Gott. Dr. Singh machte die Ultraschallsonde fertig und bewegte dann ihren Rollhocker zwischen Hopes Beine. Eine neue Welle nervöser Übelkeit überrollte Logan. Wenn sie eines der Instrumente auf der Ablage ergriff, war es das. Er würde einen Ort finden müssen, an dem er sich übergeben und beten konnte, dass Hope ihm später verzeihen würde. Himmel, er hatte keine Ahnung gehabt, was Frauen während dieser Termine durchmachten.

      Zum Glück blieben die Instrumente dort, wo sie waren, und der Ultraschall begann. Im Raum war es größtenteils still und die Assistentin, die hereingekommen war, um der Ärztin zu helfen, hatte das Licht gedimmt, was dem Ganzen eine leicht intime Atmosphäre verlieh. Dann war plötzlich ein stetiger Herzschlag zu hören und Logan stockte der Atem.

      „Das klingt gut“, sagte Dr. Singh und lächelte zuerst Hope und dann Logan an.

      Ja! Das war sein Baby.

      Mein Kind.

      Bevor ihm klar war, was er tat, hatte er Hopes Hand genommen. Sie drückte vor Aufregung seine Finger. All ihre Probleme der Vergangenheit schienen vergessen zu sein, als sie beide gebannt auf den Ultraschallbildschirm starrten – zunächst war kaum etwas zu erkennen, aber dann zeigte die Ärztin auf den Kopf, die winzigen Gliedmaßen und das pulsierende Herz und Logans Augen brannten, bevor er heftig blinzelte.

      Dr. Singh nahm noch einige Messungen vor, druckte dann ein paar Ultraschallaufnahmen aus und gab sie Hope, bevor sie die Untersuchung beendete. Während Dr. Singh das Gerät wegstellte, half die Assistentin Hope dabei, sich aufzusetzen. Logan starrte auf die Schwarz-Weiß-Bilder seines Kindes und versuchte immer noch, all das zu begreifen. Vor einer Stunde war er ein Mann auf einer Wiedergutmachungsmission gewesen und hatte versucht zu entscheiden, wann er sich bei seinem SEAL-Team zurückmelden sollte. Jetzt war er Vater.

      Das Leben war manchmal seltsam. Seltsam, wunderbar und erschreckend.

      Die Lichter gingen an, als Dr. Singh ihre Hände wusch und abtrocknete, während die Assistentin den Raum wieder verließ. Nachdem die Ärztin ihren Tablet-Computer von der Ablage genommen hatte, setzte sie sich erneut auf ihren Hocker und rollte damit zu Hope und Logan. „Nun, heute sah alles großartig aus. Basierend auf der Entwicklung denke ich, dass wir mit dem 14. September als Geburtstermin richtig liegen.“

      Während sie mit Hope über deren aktuelle Symptome sprach, überschlugen sich Logans Gedanken bei diesen Informationen. Wenn er an seinen ursprünglichen Plänen für eine baldige Wiederverpflichtung festhielt, wäre er im Ausland, wenn Hope in den Wehen lag, und würde wahrscheinlich während des ersten Lebensjahres des Kindes weg sein.

      „Logan?“, sagte Hope und riss ihn aus seinen Gedanken. Sowohl sie als auch Dr. Singh starrten ihn erwartungsvoll an. Scheiße. Er hatte keine Ahnung, was sie gesagt hatten.

      Er schluckte schwer. „Wie bitte?“

      „Ich wollte wissen, ob Sie irgendwelche Fragen haben“, wiederholte Dr. Singh mit einem geduldigen Lächeln. Logan hatte das Gefühl, dass sie oft mit nervösen Vätern zu tun hatte.

      „Äh“, sagte er und suchte in seinem zerstreuten Gehirn nach intelligenten Worten. „Nein. Tut mir leid. Ich verarbeite immer noch alles. Solange es ihr und dem Baby gut geht, ist das alles, was zählt.“

      „Dem Baby geht es gut. Wir beobachten Hope genau, weil es in ihrer Familie bereits Fehlgeburten gab. Ich hoffe aber darauf, dass weiterhin alles in Ordnung ist, da sie keine Schmierblutung hatte und die Schwangerschaft gut voranschreitet.“

      Logan nickte. „Sind Sie sich in Bezug auf den Geburtstermin sicher?“

      „So sicher ich sein kann“, sagte Dr. Singh. „Natürlich ist die normale Schwangerschaftsdauer ab der achtunddreißigsten Woche erreicht, aber es ist durchaus üblich, dass Erstgeburten länger auf sich warten lassen, sodass das Baby etwas früher oder später kommen kann.“

      „Okay.“ Logan runzelte die Stirn. Das trug nicht viel dazu bei, ihm seine Entscheidung zu erleichtern.

      „Warum?“, fragte Hope. „Ist das ein Problem für dich?“

      „Was? Nein.“ Er seufzte. „Ich hatte nur vor, zu diesem Zeitpunkt zu meinem SEAL-Team zurückzukehren. Ich hatte geplant, meinen Vertrag beim Militär im Herbst zu verlängern.“

      „Du könntest diese Pläne jederzeit ändern“, sagte Hope. Die Vorsicht trat wieder in ihre Augen und sie rieb sich den Nasenrücken. Verdammt. Das war wieder einer ihrer Tests, aber diesmal war es nicht so einfach. Bei der Vorstellung, all die Meilensteine im Leben seines Kindes zu verpassen, zog sich sein Herz schmerzhaft zusammen. Aber was war mit seiner Pflicht gegenüber seinen SEAL-Kameraden? Er hatte immer ein SEAL sein wollen und sein Platz im Team war hart erkämpft. Sie würden nicht ewig auf ihn warten. Was bedeutete das also für ihn – außer, dass er sich nervös und hin- und hergerissen fühlte?

      Obwohl er von seinem Therapeuten bessere Bewältigungsmethoden gelernt hatte und den Alkohol nicht mehr brauchte, gab es immer noch Zeiten, in denen er sich nach einem Drink sehnte, so wie jetzt. Aber nein. Er musste stark bleiben. Er würde niemandem helfen, wenn er wieder dem Alkohol verfiel. Weder Hope und seinem Baby noch sich selbst – oder Doyle, dem Freund, dessen Gesicht er immer noch in seinen Albträumen sah, in der Sekunde, bevor die Tretmine in der Nähe losgegangen war und sich alles geändert hatte. Doyle hatte knapp überlebt, aber er hatte ein Bein und seine militärische Karriere verloren. Logan gab sich selbst die Schuld daran. Er hätte den Stolperdraht sehen sollen. Er hätte aufmerksamer sein sollen. Er hätte ein besserer Freund und Teamkamerad sein sollen.

      Hätte. Hätte. Hätte.

      Sein Therapeut hatte gesagt, dass er aufhören musste, darüber nachzugrübeln, was hätte sein können. Das würde überhaupt nicht helfen. Er musste sich seinen Ängsten stellen. Und seine gegenwärtige Angst war, dass dieser neue Stress jetzt, ohne den Alkohol, der seine Gefühle betäubte, wieder dazu führen könnte, dass er sich zurückzog, genau wie nach Doyles Unfall. Wenn er blieb und sich herausstellte, dass er dem Druck nicht gewachsen war, würde er Hope enttäuschen. Aber wenn er wegging und zu seinem SEAL-Team zurückkehrte, würde er auch nicht viel Gutes für sie tun können.

      Das Leben war besser mit Emotionen, aber es war auch viel schwieriger.

      Vielleicht wäre es besser für ihn, wegzugehen, unabhängig davon, wie sehr es wehtat, daran zu denken, das erste Lebensjahr seines Kindes zu verpassen. Wenn er nicht sicher war, ob er mit der Verantwortung umgehen konnte, wäre es das Richtige, sich zu verabschieden. Er schuldete Hope ein sauberes Ende genauso wie eine Entschuldigung.

      „Wir können später darüber reden“, sagte Logan schließlich und stand auf, um den Raum zu verlassen, während Hope sich anzog. Er rannte weg, aber es war besser, als zu bleiben und sie schon wieder zu verletzen.
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      Hope verabschiedete sich an der Rezeption der Arztpraxis und fuhr dann mit Logan im Aufzug nach unten. Er wirkte nervös, seit sie die Möglichkeit angesprochen hatte, dass er den Zeitpunkt seiner Wiederverpflichtung ändern könnte, und sie konnte nicht aufhören, sich dafür in Gedanken einen Tritt zu verpassen.

      Dumm, Hope. So dumm.

      Natürlich blieb Logan nicht hier. Und sie wollte auch nicht, dass er es tat.

      Oder doch?

      Nein, es war albern, auch nur darüber nachzudenken. Er hatte seine Karriere beim Militär, zu der er zurückkehren konnte, und sie hatte ihre Artikel und Bücher. Sie hatten sich vor zwei Monaten aus einer ganzen Reihe guter Gründe getrennt und obwohl er angeblich gekommen war, um sich zu entschuldigen, bedeutete das nicht unbedingt, dass sich etwas geändert hatte. Ehrlich gesagt war sie sich nicht sicher, ob sie das überhaupt wollte. Am besten hielt sie sich zurück, wie sie es immer tat, wenn ihr alles zu viel wurde, und ließ das, was zwischen ihnen passiert war, seinen Lauf nehmen. Logan hatte sie tief verletzt und sie musste jetzt an mehr denken als nur sich selbst. Dieses Baby war ihre Verantwortung und sie hatte bereits geplant, sich allein darum zu kümmern. Kein Grund, diese Pläne jetzt zu ändern.

      Sie hatte Logan von der Schwangerschaft erzählt, wie sie es immer vorgehabt hatte, und ihn das Baby beim Ultraschall sogar sehen lassen. Wenn er mehr einbezogen werden wollte, musste er sich darum bemühen. Und da er nicht vorhatte, bei der Geburt dabei zu sein, schien es ihn ohnehin nicht zu interessieren. Am besten ließ sie es jetzt enden.

      Die Aufzugtüren öffneten sich und sie stiegen aus, um zum Ausgang zu gehen.

      Draußen in der Nähe des Bordsteins, etwa einen halben Block von ihrem Auto entfernt, blieb Hope stehen und wandte sich Logan zu. Ihr Puls pochte laut in ihren Ohren und jedes Mal, wenn sie ihn ansah, konnte sie sich nur an die glücklichen, schönen Zeiten mit ihm erinnern. Sie musste sich zwingen, sich auch an die schrecklichen Dinge zu erinnern, die er getan hatte – all die Male, die er einfach nicht aufgetaucht war, obwohl sie Pläne gehabt hatten, sodass sie gezwungen gewesen war, ihn in einer Bar aufzuspüren, in der er unablässig in eine Flasche gestarrt, das Summen des Handys in seiner Tasche ignoriert und nicht einmal bemerkt hatte, wie panisch sie gewesen war.

      Beim ersten Mal war sie einfach nur erleichtert gewesen zu sehen, dass er in Sicherheit war. Beim zweiten Mal war sie weniger verständnisvoll gewesen. Und dann war es immer wieder passiert. Wenn er nüchtern gewesen war, hatte er versprochen, es künftig besser zu machen, und geschworen, dass sie sich auf ihn verlassen konnte … aber das hatte sie nicht gekonnt. Als er die Hochzeit ihrer College-Mitbewohnerin verpasst hatte – ein Ereignis, von dem er gewusst hatte, dass es für sie unglaublich wichtig war –, war das der letzte Strohhalm gewesen. Sie hatte gerade erst gesehen, wie sich ein verliebtes Paar gegenseitig Treue gelobte. Sie hatte die Freude, die Entschlossenheit und die Hingabe der beiden gesehen … und sie hatte gewusst, dass sie mit Logan nichts davon hatte. Als sie ihn in jener Nacht in einer Bar aufgespürt hatte, war es nicht gewesen, um ihn nach Hause zu bringen, sondern um ihre Beziehung zu beenden. Und jetzt war es wieder Zeit, sich zu verabschieden. Es war das Beste für alle Beteiligten. „Nun, ich denke, das war es dann.“

      Logan starrte mit verwirrtem Gesicht auf ihre Hand und dann auf sie. Ihr verräterisches Herz setzte einen Schlag aus. Verdammt, sie hatte vergessen, wie warm seine braunen Augen sein konnten und wie leicht sie in ihre Tiefen fiel und sich in dem Rätsel verlor, das Logan Miller darstellte. Außen so hart und zäh, innen so weich, sanft und verletzlich. Er zeigte nicht vielen Menschen sein Herz, aber wenn er es tat, war es atemberaubend. Ihr Herz zog sich zusammen und erinnerte sich an die Nächte, in denen sie sich stundenlang geliebt hatten, um danach wachzubleiben, zu reden und zu kuscheln. All die Male, als er ihr Abendessen gemacht und ihre schmerzenden Füße massiert hatte, nachdem sie den Tag damit verbracht hatte, Spuren für einen ihrer freiberuflichen Artikel oder eines ihrer Bücher hinterherzujagen. Die Umarmungen, die Küsse und das Händchenhalten, einfach weil es sich so gut anfühlte, sich zu berühren. Sie hatte Logan über alle Maßen geliebt und wenn sie ehrlich zu sich selbst war, war sie immer noch nicht über ihn hinweg. Aber sie konnte es nicht ertragen, ihn wieder zu verlieren.

      „Hope, ich …“ Er streckte die Hand aus, um ihre Wange zu berühren, aber sie wich zurück.

      Wenn sie ihm erlaubte weiterzureden und er darum bat, wieder in ihr Leben aufgenommen zu werden, würde sie wie ein Kartenhaus zusammenbrechen – und dann hätte sie es verdient, wenn in ein paar Monaten alles in einer Katastrophe endete. Nein, Sturheit war das Einzige, was Hope zusammenhielt. Sie konnte ihr Herz nicht wieder für Logan riskieren. Nicht jetzt. Vielleicht nie.

      Die Luft zwischen ihnen war schwer von allem, was unausgesprochen blieb.

      „Logan. Bitte.“ Sie holte tief Luft, bevor sie fortfuhr und versuchte, sich genauso zu überzeugen wie ihn. „Das wird nicht funktionieren. Das wissen wir beide.“

      Er wollte antworten, aber sie hob eine Hand, um ihn aufzuhalten. „Hör zu, ich bin sicher, wir erinnern uns beide daran, wie großartig es zwischen uns war, wenn die Dinge gut liefen, aber es gab auch schlechte Zeiten. Ich bin bei Eltern aufgewachsen, die immer wieder zusammengekommen sind, nur um sich dann doch wieder zu trennen, und das will ich nicht für mein Baby. Es tut mir leid, Logan, aber ich kann das nicht.“ Sie ging um ihn herum und marschierte zum Auto. „Leb wohl.“

      Sie drückte den Knopf an ihrem Schlüssel
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